
Nummer 109 Samstag, 11. Mai 2019BAD HERRENALB  · DOBEL · ALBTAL

Karlsruhe. Die kürzlich eröff-
nete TechnoTHEK in der Kin-
der- und Jugendbibliothek im
Prinz-Max-Palais in Karlsruhe
hat vielfältige Experimentier-,
Technik- und andere Baukäs-
ten renommierter Marken im
Angebot. Dabei können Kin-
der Technik praktisch entde-
cken, tüfteln und Eigenes kre-
ieren. Der Bezirksverband
Karlsruhe des Verbands Deut-
scher Ingenieure (VDI) Be-
zirksverein veranstaltet darü-
ber hinaus an jedem zweiten
und vierten Samstag im Mo-
nat von 11 bis 13 Uhr ein »Fi-
scher-Technik-Bauen«, das
Kindern die technischen
Grundlagen und den Spaß da-
ran vermittelt. Mehr als
21 000 Teile laden die kleinen
Besucher dazu ein, Roboter,
Riesenrad oder Hindernispar-
cours zu entwerfen. Die
nächsten Termine sind am 11.
und 25. Mai, 8. und 22. Juni,
13. und 27. Juli sowie am 10.
und 24. August.

Technik 
entdecken

n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Anbauen, ern-
ten, kochen, servieren, essen –
hört sich doch normal an, ist
es aber nicht. Viele Kinder
kennen zwar die rote Sauce
aus der Tube, wissen aber
nicht, was diese mit Tomaten
zu tun hat. Das neue Projekt
»SchwaPa BIO Kids« vermit-
telt Grundschülern der dritten
und vierten Klasse einen neu-
en Zugang zu Lebensmitteln
und zum Umweltschutz.

Dazu wurde jetzt eine Ko-
operation zwischen der Bad
Herrenalber Falkensteinschu-
le und dem Hotel Schwarz-
wald Panorama geschlossen.
Die Initiative ging von Hotel-
chef Stephan Bode aus. 

Bode hatte 2018 die WIN
Charta des Landes Baden-
Württemberg unterzeichnet
(wir berichteten), mit dem
Versprechen, ein regionales
Projekt zu unterstützen oder
aufzubauen. Und genau das
passiert ab Oktober nach Mo-
naten der Recherche, Aufbau
von Netzwerken und Organi-
sation.

Das Projekt »SchwaPa BIO
Kids« geht mit rund 15 Grund-
schulkindern an den Start. In
den Schulbetrieb ist es als
Arbeitsgruppe (AG) einge-
plant. 

Mit Beginn des neuen
Schuljahrs finden elf Veran-
staltungen statt. Sie vermitteln
Wissen zu den Themen Ernte,
Tierhaltung, Lebensmittel-
erzeugung und -verarbeitung,
Küche, Service, Ernährung
und Etikette, Nachhaltigkeit,
Kreisläufe, Artenvielfalt und
Klimaschutz. 

Die Kinder kommen bereits
gut vorbereitet in diesem Pro-
jekt an. Die Falkensteinschule
bietet schon jetzt den Ernäh-
rungsführerschein an und be-
teiligt sich am Schulfruchtpro-
gramm.

Die Gesamtbetreuung des
Projekts übernimmt Stepha-
nie Schießl, Entwicklung
nachhaltiges Bewusstsein,
vom Hotel. Bei ihr laufen die
Fäden zusammen. In der Fal-
kensteinschule ist Rektorin
Patricia Fischer die treibende
Kraft. Mit im Boot ist auch
Martina Shakya von der

Hochschule Heilbronn. Sie ist
Leiterin des Fachbereichs
Nachhaltige Tourismusent-
wicklung (MA). Aktiv beteili-
gen sich die Abteilungsleiter
und Auszubildenden des Ho-
tels Schwarzwald Panorama
und Experten. Schirmherr ist
Landrat Helmut Riegger.

Regionales Netzwerk
Die Hochschule Heilbronn
übernimmt die inhaltliche Ge-
staltung des ersten Termins
zum Thema Nachhaltigkeit.
Studenten bereiten das Wis-
sensgebiet für Kinder auf. Für
die weiteren Termine stehen
Pädagogen der Falkenstein-
schule, das Hotelteam sowie
diverse Partner gleicherma-
ßen in der Verantwortung, die
Nachmittage interessant, lehr-
reich und spaßmachend zu
gestalten. 

Ein regionales Netzwerk
aus Landwirten, Vereinen,
Klimaschutzunternehmen, 
Ernährungsberatern, Knigge-
Experten, Imkern, Entsor-
gungsunternehmen sowie An-
bauverbänden sorgt für Ab-
wechslung in der Gestaltung

der Themen und Termine.
Am Ende des Projekts wer-

den die Kinder für die Eltern,
Pädagogen und die Projektlei-
tung eine Kaffeetafel organi-
sieren – mit selbst gebacke-
nem Kuchen, selbst gedeckten
Tischen und Service an den
Gästen. Das macht das Projekt
auch sozialpolitisch wertvoll.

Nach einem kleinen Test er-
halten die Kinder ein durch

die Hochschule Heilbronn
ausgestelltes Zertifikat, das
neben der erfolgreichen Teil-
nahme auch die bestandene
Prüfung bestätigt. Wissen und
Zertifikat können ihnen im
Leben und sogar bei der Be-
rufswahl nützlich sein.

Bode sagt: »Die Vision da-
hinter ist, den Kindern etwas
mitzugeben, damit sie sich zu
verantwortungsvollen Er-

wachsenen entwickeln und
die Natur nicht nur aus dem
Videospiel und die Lebens-
mittel nicht nur aus dem
Supermarktregal kennen, son-
dern sich über das Erlebte
bald selbst für Nachhaltigkeit
einsetzen.« Wenn dabei auch
der Wunsch geweckt wird, in
einem Hotel zu arbeiten, ist
das für ihn ein willkommener
Nebeneffekt. 

Nach Test gibt’s ein Zertifikat
Nachhaltigkeit | Hotel und Schule besiegeln Zusammenarbeit

Am Rande

Von Markus 
Kugel

Weichen stellen
In Bad Herrenalb wird die 
Werbetrommel für den Gar-
tenmarkt »petite FLEUR« ge-
rührt. Bürgermeister Norbert 
Mai sagt: Ereignisse wie die 
Veranstaltung am 1. und 2. Ju-
ni bereicherten die Stadt un-
gemein. Recht hat er! Schließ-
lich präsentieren sich rund 50 
Aussteller im Kurpark. Verbun-
den mit einem verkaufsoffe-
nen Sonntag wird im Albtal je-
de Menge los sein. Allerdings: 
Der »Kultursommer« im vori-
gen Jahr dauerte vier Wochen. 
29 Veranstaltungen lockten 
seinerzeit 5230 Besucher an. 
Verkauft wurden 600 Dauer-
karten und 2394 Einzeltickets. 
Dieses Jahr hat es mit einer 
Fortsetzung nicht geklappt. 
Deshalb müssen bereits jetzt 
die Weichen fürs Programm 
2020 gestellt werden. Beim 
»Kultursommer« im nächsten 
Jahr darf dann neben dem 
Sommernachtstheater durch-
aus auch der Markt »petite 
FLEUR« zu den Höhepunkten 
zählen. 

Stephanie Schießl (von links) und Stephan Bode (beide Hotel Schwarzwald Panorama) und Patricia
Fischer (Falkensteinschule) unterzeichnen die Kooperation »SchwaPa BIO Kids«. Foto: Glaser

Der erste und der zweite 
Mann im Staat widmeten 
der Kirchengemeinde 
Neusatz zur Einweihung 
1965 die Altar-Bibel. 

Bad Herrenalb-Neusatz. Mit
Bildern von Bundespräsident
Heinrich Lübke und Bundes-
tagspräsident Eugen Gersten-
maier illustrierte Pfarrer Mat-
thias Ahrens seinen Vortrag
über diese Altar-Bibel und die
Frage »Was die Bibel mit Poli-
tik zu tun hat?« im Gemeinde-
haus Neusatz.

Erhard Eppler
beschwert sich

Auf Anfrage hatte das Bundes-
präsidialamt am 2. April be-
stätigt, »dass es früher die
Geste verschiedener Bundes-
präsidenten gab, zur Einwei-
hung einer neuen Kirche auf
Anfrage eine Bibel zu stiften«.
Doch »mittlerweile wurde das
Verschicken solcher Bibeln
auch vor dem Hintergrund
der weltanschaulichen Neut-
ralität seines Amtes dann
ganz eingestellt«.

Der Bundestagsabgeordne-
te Helmut Prassler übergab
der Kirchengemeinde Neusatz
die Altar-Bibel, wie der

Schwarzwälder Bote am 19.
November 1965 meldete.
Weil aber die Bibel »durch das
Militär geliefert« wurde, wie
Pfarrer Schuler später berich-
tete, beschwerte Erhard Epp-
ler, damals ebenfalls Bundes-
tagsabgeordneter, sich bei der
Kirchengemeinde.

Zuhörer sind
überrascht

Nach dem Vortrag waren die
Anwesenden überrascht, wie
viel die erste Neusatzer Altar-
Bibel mit Politik zu tun hat.
Überhaupt, so stellte Pfarrer
Ahrens im Ergebnis fest,
»kann man kaum ernsthaft
über die Bibel sprechen, ohne
dass die Politik ins Spiel
kommt.«

Die Vortragsreihe über drei
besondere Bibeln in Neusatz
und Rotensol wird fortgesetzt:
15. Mai, »Altar-Bibel von 1912
in Rotensol – und welche Be-
deutung die Bibel für die Kir-
che hat«, Pfarrerin Anita Mül-
ler-Friese, ab 19.30 Uhr im
Dietrich-Bonhoeffer-Saal in
Rotensol; 22. Mai, »Doré-Bi-
bel von 1875 – und was Bibel
und Kunst miteinander zu tun
haben«, Pfarrer Peter Müller,
ab 19.30 Uhr im Martin-Lu-
ther-Saal in Neusatz. 

Altar-Bibel vom Bundespräsidenten
Religion | Vortragsreihe der evangelischen Kirchengemeinde Neusatz-Rotensol / Politik im Spiel

Die Zeilen des Bundestagspräsidenten aus dem Jahr 1965. Foto: Kirchengemeinde

Freuen sich über die neue Rhododendrenreihe im Kurpark: Achim Jansen und Stadtkämmerin Sa-
bine Zenker. Foto: Stadt Bad Herrenalb

Bad Herrenalb. Am Kirchen-
beitrag im Kurpark wird es
bald kräftig blühen. Dafür
sorgt eine Reihe von Rhodo-
dendren, die vor einer Woche
als Ersatz für die dem Borken-
käfer zum Opfer gefallenen
Fichten gepflanzt wurde. Aus-
geführt wurden die Pflanz-
arbeiten vom Bauhof und
dem Garten-und-Landschafts-
bauer Jansen aus Karlsbad.

Weitläufige
Gestaltung

Die Rhododendren wurden
gewählt, weil diese »immer-
grüne Pflanzen sind, die
einen schönen Blühaspekt ha-
ben«, wie Stadtkämmerin Sa-

bine Zenker erklärte. »Wich-
tig war uns bei der Auswahl
außerdem, dass die neuen
Pflanzen nicht mit dem Wur-
zelwerk der vorhandenen
Bäume konkurrieren«.

Die Rhododendren sind
laut Pressemitteilung zudem
hoch genug, um dem Kirchen-
beitrag einen räumlichen Zu-
sammenhalt zu geben, was
eine Anregung des Arbeits-
kreises Kirche der IG Garten-
schau war, der dort regelmä-
ßig Andachten abhält. Ande-
rerseits wird durch die Rhodo-
dendren die bewusst offene
und weitläufige Gestaltung
des Kurparks nicht gestört –
ein landschaftsarchitektoni-
scher Aspekt, der allen Besu-
chern Freude bereitet. 

Es wird kräftig blühen
Kurpark | Rhododendren ersetzen Fichten


